
Systems) noch das des scholastischeré Phifosophen (er vergleicht die Kausalitäts-
lehre des Vaisesika kurz mit der der Scholastıik). Es ware ohl erfreulich BCc-
M, WeNn C auf dıesen Gebieten seine eigentliche Aufgabe gesehen hatte
Man möchte Aaus der Sicht eines scholastischen Philosophen SCIN Wesentlicheres
er die indischen Kausalitätslehren horen als die Feststellung: „Der westliche
Scholastizısmus ware 1Iso 1n der Lage SCWESCH, eine zufriedenstellende Antwort

erteilen“ (S 75) So einfach darf INa  - die iındischen Antworten doch ohl
nıcht abtun Daß indische Philosophen die Begriffe potentıa und ACLUS überhaupt
nıcht kennen (wenn S1e S1e auch nıcht anwenden, w1e Pattı erwartet), kann
man ohl aum behaupten. uch über die Gotteslehre des Nyaya- Vaisesika
könnte vielleicht theologisch Wesentlicheres gesagt werden als „daß das Nyaya-
Vaisesika, obwohl manches Ausgezeichnete über Gott gesagt hat, doch nıcht
immer Zutreffendes ber seine Natur gedacht hat“ (S 112)

KIRCHLICHE NEGERKUNST SUDAFRIKA

Vor kurzem wurden In Kroonstad un Orlando- West (Sudafrıka) ZzwWe1l Kırchen
fertiggestellt, denen einheimische Künstler mitgearbeıtet haben Damit —

hielten sS1e endlich Gelegenheit, 1m Kirchenraum iıhre eigenen Ideen auszudrücken.
Die Kırche 1ın Orlando- West ist besonders gyut gelungen, die afrıkaniıschen
Stilelemente fügen sıch gyut 1n dıe (europäische) Architektur e1n. Die Reaktıon
der Negerchristen auf diese ersten Versuche ıhrer Landsleute WarTr allerdings
kühl Dıie Mehrzahl hatte iıne Kırche europäischen Stils VOTSCZOSCH, weıl alles
Kıgene noch als zweıtrangıg gilt. Dıe Kirchen erireuen sich ber großen Zu-
sStiTOomes un!: allmählich beginnen dıe (emeınden, auf ıhre Kirchen stolz
werden. Nach Southern Cross, 58) Georg Lautenschlager ((M

MISSIONSSTUDIEN WOCHE BONN S
Unter lebhafter Teilnahme der Offentlichkeit hat die Missionsstudienwoche 1n

Bonn stattgefunden. Presse, Funk un Fernsehen brachten Berichte VO ıhr.
Der ÖOberbürgermeister der Stadt Bonn gab 1m Rathaus für dıe Veranstalter
der Woche und einıge Gäste eıinen testlichen KEmpfang.

An dıe 75() Teilnehmer AUS ZWanzıg Nationen folgten den Referaten ZU'
Thema: Das Sozialgefüge der Völker und dıe Weltmission heute. Beson-
deres cho tanden Herr I homas TITuburu aus Ghana und Herr Georg Leo
AuSs Kerala. Die Aussprachen wurden durch dıe Diskussion der 1ın den Papers
vorgelegten Probleme sehr angeregt un belebt. Die Anpassung der ristlichen
Botschaft dıe Sıtten un Bräuche der Völker, die Rücksicht auf iıhre sozıialen
Strukturen und dıe davon bestimmte Sıttlichkeit, e Auflösung des Stammes-
gelüges infolge der Zauvılısatıon un: der Zivilisationskrankheiten, die Dıfferen-
zıerung der siıttlichen Anschauungen, der Wiıderstand des erwachten Nationalis-
HLiUS dıe Mıssion, die Aufgaben, die die moderne Großstadt, die
Landnot und das Flüchtlingsproblem der Miıssıon stellen, wurden Gegenstand
Ger Erörterung, des Für und Wiıder Wie die Probleme lösen seıen, ob durch
„personale” Mission der durch sozıale Organisationen, ob durch Frömmigkeit
in kleinen Gruppen der durch Abschirmung der Christen 1in Reduktionen,

Fragen, dıe VO  - Praktikern un Theoretikern aufgeworfen un recsS«C be-
sprochen wurden. Exz Abtbischot Ammann OSB Vo  — Ndanda, des
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